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ey Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 28. Juli. Heute tritt unter dem Vorſitz des 
Kaiſers der Miniſterrath und der geheime Nath zur Bera- 
thung des Senatsconfults zuſammen. — Der Kaiſer hat 
heute durch das neue Kabel dem Präſidenten der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Grant, ein Beglückwünſchungs⸗ 
Telegramm geſandt. (W. T.) 
Bern, 28. Juli. Die Sitzungen der Bundesverſamm⸗ 
lung find heute ohne die fonft üblichen Präſidialreden ge- 
| ſchloſſen worden. Die Seſſion wird im September oder 
* October fortgeſetzt werden, um über die Alpenbahnfrage Be⸗ 
ſchluß zu faſſen. 75 W. T 
Petersburg, 28. Juli. Der Fürſt von Rumänien 
wird am 14. Auguſt zum Beſuche in Livadia (Krim) erwartet. 
— Mehrere einflußreiche Juden in Petersburg haben dem 
Miniſter des Innern ſowie dem Miniſter für Volksaufklärung 
eine Petition überreicht, in welcher ſie um eine Erweite⸗ 
rung der Rechte für Juden eines gewiſſen Bildungs⸗ 
grades nachſuchen. — Durch K. Befehl iſt bis zur Reorga⸗ 
niſirung des Miniſteriums der Wege und Verkehrsanſtalten 
die Verwaltung der Eiſenbahnangelegenheiten dem General 
Delwig übertragen worden. N. T. 
London, W. Juli. Nachrichten aus Paraguay vom 20. 
Juni melden, daß daſelbſt eine aus drei Mitgliedern beſtehende 
proviſoriſche Regierung erwählt worden ſei. 1 5 
Alexandria, 28. Juli. Der Vieekönig iſt heute hier 
angekommen. Wie verlautet, wird er nur einige Tage hier 
verweilen und ſich dann nach Conſtantinopel begeben. (N. T.) 


Die nationalliberale Partei in Baden. 
atienallfberale Partei in Baden, 


Les 


vor Kurzem cor un erechtigt zu der Erwartung, ba 
fie von jetzt ab das feſte Bollwerk der deutſchen Freiheſtsen 
wicklung bilden wird, an dem ſich die ihr feindlichen Beſtre⸗ 
bungen der „Schwarzen“ wie der „Rothen“ brechen werden. 
Baden wird, wie es ſein Beruf iſt, und wie es denſelben 
zu allen Zeiten erfüllt hat, der Pionir der deutſchen Einheit 
im Weſten bleiben und 15 für dieſen herbeiführen, wenn 
Nordpdeutſchland feine Pflicht thut und den ſüddeutſchen 
Volksſtämmen in rechter Weiſe Hilfe leiſtet. Der Zwieſpalt, 
welcher im Schoße der Liberalen in Baden durch perſönliche 
Anläſſe entſtanden war, wurde raſch ausgeglichen, als die 
Gegner ihn zu benutzen ſuchten, um den Großherzog durch 
eine Monſtre⸗Abreſſe einzuſchüchtern, in der fie die Auflöſung 
der zweiten Kammer forderten, um durch die Neuwahlen zu 
einer Verfaſſungsänderung zu gelangen, welche Baden von 
der deutſchen Sache losreißen und alle bisherigen Fortſchritte 

veſſelben den Ultramontanen preisgeben ſollte. Die Regie⸗ 

rung des Großherzogs bat ſich dadurch aber nicht irre machen 


enommen. 


en viele geladene Gäſte, wie der Geſandt 75 
Staaten Dr. Bancroft, und von der 52 m 5 1 
Familie Frau v. Bülow, „a Freiin v. Humboldt, Frau 
v. Heintz, Premier-Liente en . Bülow u. a. bei. Das 
Catheder, mit den Fahnen der vier Facultäten und dem preu⸗ 
siſchen Banner eſchmückt, in mit blühenden Topfgewächſen 
umſtellt, die ſich bis zur lor bende Büſte Humboldts 
emporhoben. Die Feier ſelbſt begann mit dem Geſange des 
100. Pfalms: „Jauchzet dem Herrn, alle Welt“, ausgeführt 
von der akademiſchen Liedertafel. 
Die Feſtrede hielt stud. phil. Sabre Derſelbe führte 
pe der „Sp. Z.“) aus, daß Humboldt nicht bloß auf den 
amen eines Gelehrten, ſondern auch auf ven eines Dichters 
Anſpruch habe, und zwar durch die Herausgabe ſeines „Kos⸗ 
mos“, desjenigen Werkes, welches die geniale Conception der 
Beziehungen und Wechſelwirkungen aller Theile des Univer⸗ 
ſums enthalte. Der Redner charakteri 
rühmte Werk als ein weſentlich poetiſches, das zu den 
Erzeugniſſen der epiſchen Poeſie zu rechnen ſei. Wie im 
Allgemeinen die Poeſie unſere Einbildungskraft beſchäftige, 
ſo werde auch in dem „Kosmos“, welcher den Sinnen das 
Univerſum aufzuſchließen ſuche, unſere Einbildungskraft 
in Anſpruch genommen, wo es eben dem Verſtande 
nicht mehr möglich ſei, die Unendlichkeit des Welt⸗ 
raumes zu faſſen. Durch dieſe Anſchauungsweiſe werde 
keineswegs der hohe wiſſenſchaftliche Werth des Kos⸗ 
mos beeinträchtigt; denn darin liege der Vortheil, daß 
die Vereinigung von Poeſie und Wiſſenſchaft die höchſte 
Blüthe menſchlicher Geiſtes befähigung bervorzurufen im 
Stande ſei, und auf der anderen Seite laſſe 


Profeſſor 


einigten 


t= 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. | fen: 
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irt darauf dieſes be⸗ 


auch keine 


Poeſie denken ohne Belehrung. Redner erinnert an die Ge⸗ 
dichte Homers, welche als Wiege aller Wiſſenſchaft in Gel⸗ 
tung geſtanden. Die Naturwiſſenſchaft dürfe ſich rühmen, nie 


eine Stiefmutter der Poeſie geweſen zu ſein, die ihr ſtatt 
kräftiger Lebensmilch etwa Waſſer oder gar Gift gereicht 


Deutſchlands ſiegreich aufgerichtet hat. Das Aufblühen dieſes 


wird a N 8 eln 
ſichern. Mit Zuverſicht dürfen wir der Zukunft entgegen 


fie hält ebenſo feſt an den ſtaatsrechtlichen Grund⸗ 
„welche Baden mit den Schickſalen Deutſchlands ver⸗ 
binden, wie die Liberalen es für ihre Pflicht erachten, ſie darin 
zu unterſtützen. In dem Aufruf, welchen die Führer der na⸗ 
tionalliberalen Partei am 18. Juli in Offenburg an das 
badiſche Volk erlaſſen haben, find die Grundſätze für dieſe 
Entwicklung in fo kräftiger und überzeugender Weiſe ausge⸗ 
ſprochen, daß alle Freunde der deutſchen Sache ihre Freude 
daran haben müſſen. Ein ſo männliches, energiſches 
Auftreten kann ſeine Wirkung nicht verfehlen, und in demſel⸗ 
ben Maße, wie es das badiſche Volk zur Fortführung ſeines 
Kampfes um die innere Freiheit wie um den Anſchluß an 
das übrige Deutſchland ermuthigt, müſſen auch die Regierun⸗ 
gen des norddeutſchen Bundes, vor allen aber die preußiſche 
davon überzeutzt werden, daß fie an dieſe Entwickelung amu⸗ 
knüpfen haben, um die eigene zu fördern. Zum zweiten Male 
hat jetzt Baden das deutſche Banner offen entfaltet, und da 
ihm darin die deutſchgeſinnten Bürger Rheinheſſens und 
Würtembergs gefolgt ſind, ſo darf deren Verlangen nach dem 
Anſchluß an den Nordbund nicht länger ignorirt werden. 
Nur in Bayern, wo man ſich groß genug dünkt, um ſeine 
eigene Politik und ſein eigenes Parteiweſen zu haben, glau⸗ 
ben die nationalen Elemente das Ziel ihres Strebens ver» 
ſchleiern zu dürfen, weil fie nur auf dieſe Weiſe ihren Partei⸗ 
Intereſſen dienen zu können behaupten. Auch für dieſe baye⸗ 
riſchen Liberalen würde ſich jedoch ſehr bald eine andere 
Stellung zu den alten Elementen ihres Landes ergeben, wenn 
das Präſidium des norddeutſchen Bundes ſich veranlaßt ſähe 
zu erklären, daß es in den in Baden, Rheinheſſen und Würtem⸗ 
berg erhobenen Forderungen die Stimme der Mehrheit des 
deutſchen Volkes erkenne und demgemäß die Minderheit auf⸗ 
fordern müſſe, ſich ihr zu fügen. Auf dieſem Wege wäre die 
deutſche Einheit wohl ohne großen Kampf und ohne Anſtoß 
für das Ausland zu erreichen, da der Wille einer großen 
Nation für alle civilifirten Staaten maßgebend fein muß. 
Die Hemmniffe, welche der großen Sache Deutſchlands 
noch entgegenſtehen, erkennt man auch in Baden an, und ihrer 
wird auch in dem Offenburger Aufrufe gedacht, „allein nichts 
kann unſern Glauben an eine ſiegreiche Zukunft der deutſchen 
Nation erſchüttern und nichts vermag uns loszureißen vom 
Vaterlande“, heißt es in demſelben weiter. „Kein Machtgebot 
des Auslandes darf und kann uns auf die Dauer verbleten, 
dem Staate beizutreten, den die Kraft und die Tapferkeit des 
preußiſchen Volkes als die Grundlage der Wiedergeburt 


Se) 


'aates und feine mächtige Stellung unter den Völkern Europas 
rb au 5 3 nk Gedeihen 


gehen, weil wir untrennbar verbunden ſein werden mit 
den aufſteigenden Geſchicken Deutſchlands.“ Deshalb will 
das badiſche Volk jetzt ſchon die Pflicht auf ſich nehmen, für 
die Vertheidigung Deutſchlands nach außen zu ſorgen, damit 
es in den Tagen der Gefahr als ein wohlgeübter und gerüſteter 
Mitkämpfer zur Fahne des deutſchen Vaterlandes ſtehen kann. 
Die Lage des Landes erfordert aber auch, daß in den Ein⸗ 
richtungen des Heerweſens die größte Sparſamkeit obwalte 
und die Laſten des Volkes nicht vermehrt werden. 

„In dem einheitlichen Staate der deutſchen Nation erkennen 
wir nur die weite und glückliche Stätte eines freiheitslieben⸗ 
den, allen großen Fortſchritten unſerer Zeit hingegebenen 
Volles. Eben deshalb wollen wir, ein Theil dieſes Ganzen, 
unermüdlich beſtrebt fein, unſer Heimathland weiter zu führen 
in jenen Wegen eines liberalen bürgerlichen Staats⸗ 
weſens, die Baden ſeit einem halben Jahrhundert beſchrit⸗ 
BEREIT LITSSEANEELSGLR ENSCHEDE RESTE SET NETT TEE NE TAEETS TREFFEN LATE 
hätte, und es dürfe auch in der Pflege der Naturwiffenidaft 
um ſie dem Volke zugänglich zu machen, nach des Dichters 
Wort ſich Niemand ſchämen, da Kärrner zu ſein, wo der 
Dichter aa gebaut. Sodann erinnerte der Redner an 
den Einfluß, welchen die Naturwiſſenſchaft auf die Behand- 
lung der Naturkräfte geübt habe. Zu dieſem Bericht bemerkt 
die „Kreuzztg.“, daß der Feſtredner fi leider auch verſchie⸗ 
dene Angriffe auf die Theologie habe zu Schulden kommen 
laſſen. Er habe behauptet, daß Naturwiſſenſchaft vor allen 
Wiſſenſchaften deshalb der Vorrang gebühre, weil ſie nie ein 
Syſtem umgeſtoßen hätte, das einmal von ihr aufgeſtellt 
worden wäre. Ferner erklärte er, daß ein Gegenſatz zwi⸗ 
ſchen Glauben und Wiſſenſchaft beſtände, und daß 
daher feſte Charactere erforderlich wären in dem Kampfe 
zwiſchen Orthodoxie und Freiheit des Geiſtes. 
Was der Redner unter dieſer Geiſtesfreiheit verſtanden habe, 
gehe aus der Behauptung hervor, die er aufzuſtellen wagte, 
daß auch der Menſch im Kosmos einen Troſt in Todes⸗ 
noth fände, daß der Kosmos ihm, wie im Leben, ſo auch im 
Sterben ein treuer Führer ſei. Nach der „St.⸗Ztg.“ fagte 
er: Die akademiſche Jugend müſſe dafür ſorgen, daß durch 
ihre Vermittelung das für das Volk geſchriebene Werk auch 
wirklich ins Volk dringe. Alles Sein ſei nur Werden, Ruhe 
und Tod gebe es nur ſcheinbar, und wer ſich an der Grenze 
des bewußten individuellen Lebens befinde, der werde auch 
im Kosmos Troſt und Harmonie finden. Um den großen, 

ch von Neuem ſchärfenden Kampf zwiſchen Glauben und 

iſſenſchaft zu beſtehen, ſeien feſte Charactere erforderlich, 
namentlich unter denen, welche das Salz des Volles zu bil⸗ 
den hätten, unter den Jüngern der Wiſſenſchaft, und darum 
ſei ihnen jene Humboldt⸗Einigkeit zu wünſchen, welche ohne 
Eigenliebe dem Gefeierten das ſchönſte Denkmal im Herzen 
ſeines Volkes zu errichten ſtrebe. | 

Die Feſtrede währte eine Stunde. Nach dem Urtheil | 
der „Nat.⸗Ztg.“ war fie voll intereſſanter Geſichtspunkte, aber 
nicht ſchwungvoll genug für ihren Zweck. Ein Schlußgeſang 
beendigte dieſe Feier. Um 7% Uhr verſammelte ſich die Studen⸗ 
tenſchaft im Kaſtanienwäldchen zu dem Fackelzuge, konnte aber 
des eintretenden ſtarken Gewitterregens wegen den Zug erſt 
gegen 9 Uhr in Bewegung ſetzen. Ein Mufilcorps eröffnete 
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daß in den letzten zu 


auf die Gäſte, ſprachen Dove und Virchow im Namen der 


ten hat.“ In dieſem Sinne und Geiſt fordert der Aufruf eine Si 
Fortbildung der Verfaſſung und vor allem die Reform x 


der Wahlgeſetzgebung. Die Gemeindegeſetzgebung iſt ES 
neu zu geftalten, und der Landtag hat die langwierigen, das 1 
Land mit ſoviel Leidenſchaften und Gehäſſigkeiten erfüllenden Fa 
Ausſcheidungen ſtaatlicher und kirchliche Rechte zum Ab⸗ Be 
ſchluß zu bringen. Die Anmaßungen der kirchlichen Hoheits⸗ Se 
rechte, welche in die Rechte des Staates eingreifen, find zus . 
rückzuweiſen, die Kirche ſoll auf ihrem Gebiete volle Freiheit EM 
haben, aber die Fürſorge für die Volksbildung und den Ya 
Rechtsbeſtand der Ehe ſoll zum Beruf des Staates ge⸗ ZI 


hören. 

Für die Vollendung dieſer großen Aufgaben wird die 
Mitwirkung aller Bürger gefordert. Ein ſolches Programm 
können wir auch in Preußen als das unſre anerkennen, und 
nur den Wunſch hinzufügen, daß unſere Regierung ſich ihrer 
Aufgabe ebenſo lebendig und kräftig bewußt werde, wie die 
badiſche. Hätte ſie nur einmal eine ſolche Sprache für die 
deutſche Sache geführt, wie es in Baden mehrfach der Fall 
war, es ſtände beſſer um die deutſche Einheit, und wir 
wären weiter! 

Mit der tiefſten Scham müßten aber die Feinde der 
deutſchen Sache in Baden erfüllt werden, wenn ſie nach der 
Aufſtellung ſolcher Grundſätze auch jetzt noch fortfahren, der⸗ 
ſelben entgegenzuwirken. Und doch thun es die Ultra⸗Nadi⸗ 
kalen, doch find fie fo frivol, auch jetzt mit den Ultramontanen 
zu gehen und der „Preußen“ in Baden zu ſpotten. 22 

Dieſe Preußen werden in Baden fiegen, wie fie in Nord⸗ 
deutſchland geſiegt haben, denn die Geſchicke einer großen 
Nation müſſen ſich erfüllen, und die Zeit rückt erſichtlich näher, 
in der dies geſchehen wird. Dann mögen ſich dieſe „rothen“ 
Genoſſen der „Schwarzen“ nicht wundern, wenn ſie der Zorn 
des Volkes trifft. Sie haben ihn reichlich verdient. . 


* Berlin, 28. Juli. Nach den telegraphiſchen Bes 
richten aus Ems hat der König die Großherzogin von Meck⸗ 
lenburg bei ihrer Abreiſe nach Koblenz nach dem Bahnhofe 
begleitet. Heute begab ſich der König zum Diner nach Kob⸗ 
lenz, ſpeiſte bei ſeiner Gemahlin und kehrte Abends zurück. 
Der Aufenthalt des Königs in Ems wird bis Mitte Auguſt 
dauern, dann wird ſich derſelbe zunächſt nach Wiesbaden und 
von da nach Homburg begeben, um dort während der Manzver 
Quartier zu nehmen, an welchen mit der heſſiſchen Divifion 
der Großherzog von Heſſen Theil nehmen wird. — Die 
„Prov.⸗Correſp.“ ſpricht ſich ausführlich über die L 
und Ausſichten unfer nanzen aus, und be 


eingetreten ſei, die aber noch nich e 

Deficit zerſtreue. Der Aufſchwung im Verkehrsleben und 
die Ausſicht auf eine günſtige, in vielen Theilen des Staates 
reiche Ernte von fal. allen Feldfrüchten laſſen hoffen und 
erwarten, daß der allgemeine Wohlſtand ſich heben und daß 
dadurch auch die Staatseinnahmen ſich wieder ſteigern wer⸗ 
den. Dadurch wird aber noch keine baldige Ausgleichung 
der Einnahmen und Ausgaben ohne außerordentliche Mittel 
herbeigeführt. „So ſehr man ſich der hoffnungsvolleren Ger 
ſtaltung der Verhältniſſe freuen mag, ſo wird doch der 


nächſte Landtag der Aufgabe nicht überhoben ſein, 
in Gemeinſchaft mit der Regierung die Mittel und 
Wege in Betracht zu ziehen, um unſere Finanzen 
unter möglichſter Schonung der Steuerkraft des 


Volkes und unter Berückſichtigung der Bedürfniſſe und Be⸗ 
dingungen des öffentlichen Gedeihens wieder dauernd auf 
einen feſten und ſicheren Boden zu ſtellen.“ Dieſe Anſicht der 
EEE SLHBORRTN TORE RC NG TINO ET TE DER ER TU 


denſelben, dann folgten in vier fünfſpännigen Wagen die Mit⸗ 
glieder des Comilés, die verſchiedenen Fakultäten, die akade⸗ 
miſchen Vereine ſowie die Gewerbe-Akademie und die Bau⸗ 
Akademie. Der Regen verhinderte es, daß der Zug in ger 
ſchloſſener Ordnung ſich bewegen konnte. Er begab ſich durch 
die Linden, Friedrichs- und Oranienburgerſtraße vor das 
Humboldt⸗Haus, wo in dem ehemaligen Arbeitszimmer Hum⸗ 
boldts der Büſte des Gefeierten von dem stud. jur. Müſe⸗ 
ler ein Lorbeerkranz aufgelegt wurde. Dann ſetzte fi der 
Zug wieder in Bewegung über den Monbijouplag, den Luſt⸗ 
garten, den Werderſchen Markt, die Jäger⸗, Oberwall⸗ und 
Jeruſalemerſtraße nach dem Dönhofsplatz, wo nach 10 Uhr 
unter den Klängen des „Gaudeamus igitur“ die Fackeln vers 
brannt wurden. 5 

An dem Feſt⸗Commers in der ſtädtiſchen Turnhalle, der 
um 105 Uhr begann, nahmen außer den Proſeſſoren auch der 
amerikaniſche Geſandte Dr. Bancroft und viele Mitglieder 
der ſtädtiſchen Behörden Theil. Die Eröffnung des Commerſes 
erfolgte durch einen Salamander, welchen dem Andenken Hum⸗ 
boldts zu reiben der Vorſitzende des ſtudentiſchen Comités 
stud. jur. v. Jagemann aufforderte. Nach dem Geſange des 
„Vom hoh'n Olymp herab“ ergriff der zeitige Rector der 
Univerſität, Prof. Kummer, das Wort, um mit der Erin⸗ 
nerung an den großen Denker Alexander Humboldt das Hoch 
auf den König zu verbinden, welcher, ſelbſt der Freiheit die⸗ 
nend, die Freiheit des Geiſtes ſchützt und fördert, der die 
Feinde Preußens auf den Schlachtfeldern niederge⸗ 
kämpft und unſer Vaterland zu neuer Macht und 
Größe emporhob. Begeiſtert ſtimmten alle Feſttheilnehmer 
in dieſes Hoch ein. Darauf ergriff der Vorſitzende des 
nn Humboldt⸗Comités, stud. v. Jagemann, das 

ort, um der Heimath Alex. v. Humboldts, der Stadt Ber⸗ 

lin zu gedenken. Darauf wurde auf die Stadt der Wiſſen⸗ 
ſchaft ein feuriger Salamander gerieben. Nach einem Hoch 


Profeſſoren. Der Letztere ſagte, die Feier Humboldts ſei recht 
eigentlich eine Feier der Jugend und wenn ſie gelingen werde, 

ſo werde dies durch die Jugend geſchehen (Bravo). Wenn 
irgend ein Mann in Deutſchland der vollkommene Repräſen⸗ 
tant der deutſchen Jugend iſt, ſo iſt es dieſer alte ann; 


TREE TEN? 
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= Butt iſt unſtreitig richtiger, als die, welche die officibſe 
5 reſſe in jüngſter Zeit zu verbreiten ſuchte, un Hrn. v. d. 
5 eydt zu nützen, daß es gar kein Deficit mehr gebe. Es 

leibt vor wie nach der Umſtand beſtehen, daß die Ausgaben 
die Einnahmen überſchreiten und daß unſer Staat einer 
gründlichen Reform ſeines Finanzweſens bedarf. Die Volks⸗ 
vertretung hat ſonach ebenſowohl wie der Finanzminiſter auf 
se Re und Wege zur Herbeiführung dieſer Reform zu 
enken. 

Stettin, 97. Juli. [In der vor. Stadtverordneten⸗ 
Sitzung] hatte Herr Haker den von dem nichtanweſenden Dr. Ame⸗ 
lung bei der Finanz⸗Comniiſſion ſchriftlich geſtellten Antrag, die 
um Empfange des Königs beantragte Summe von 5000 % 

urch einen den Höchſtbeſteuerten und den Beamten aufzuerle enden 

uſchlag zur Communal⸗Perſonalſteuer zu decken, als „unpaſſend“ 
ezeichnet. In der heutigen Sitzung nun beantragte Dr. Amelung, 
die Verſammlung möge nachträglich ihre Mißbilligung jenes Aus⸗ 
druckes ausſprechen. Herr Haker erklärte, daß es ihm fern gelegen, 
Herrn Dr. Amelung beleidigen zu wollen, wennfer aber jedem it⸗ 
gliede das formelle Recht zu jedem Antrage zugeſtehe, ſo muß 
auch jedem Mitgliede das uneingeſchränkte Recht der Kritik zuſtehen, 
und er könne nicht zugeben, daß der von ihm gebrauchte usdruck 
unparlamentariſch ſei. Dr. Amelung blieb dabei, daß der Aus⸗ 
druck unparlamentariſch ſei: bei der Abſtimmung indeſſen wurde 
der von ihm geſtellte Antrag mit allen gegen 3 Stimmen abge⸗ 
lehnt, worauf Dr, Amelung feinen Austritt aus der Verſammlung 
erklärte und ſofort die Sitzung verließ. 

* Stettin. [Canaliſation.] du der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten klagte ein Mitglied daruber, daß über die Frage 
der Canaliſation die Verſammlung feit langer Zeit ohne Mitthei⸗ 
lung ſei. Hr. Bürgermeiſter Sternberg theilte mit: der Magiſtrat 
habe der Regierung das Project vorgelegt und vor vierzehn 
Tagen den Beſcheid erhalten, es ſei ane, den Abfluß in den 
Strom zu lenken. Jetzt habe man ſich nach Danzig gewendet. 


Kiel, 28. Juli. [Die Corvette „Meduſa“] war am 5. 
uni c. in Hongkong und beabſichtigte am folgenden Tage die 
eiſe nach Hokohama fortzuſetzen. (W. T.) 


Oeſterreich. Wien, 27. Juli. [Mehr Penſionirte 
als Active.] Man ſchreibt der „A. A. Z.“: Die ungariſche 
Delegation hat in ihrer letzten Sitzung begonnen, dem Mi⸗ 
litärpenſionsweſen eine eingehende Erörterung zu widmen. 
Es wurde vor allen Dingen die „horrende“ Thatſache con⸗ 
ſtatirt, daß die Zahl der penſionirten 
officiere die Ziffer der noch im activen 
überfieige. Wir haben 176 active, 
Generale, 274 active, aber 403 penſionirte Oberſten, 
active, aber 411 penfionirte Oberſtlieutenants, 616 active, 
aber 1410 penſionirte Majore. (Die gleiche Zuſammenſtellung 
aus dem Etat anderer Armeen würde wohl auch merkwür⸗ 
dige Reſultate liefern.) 

Krakau, 26. Juli. [Die Entdeckung der Myſterien 
des Carmeliterkloſters), ſchreibt man der „N. fr. Pr.“, 
erregte hier um ſo größeres Aufſehen, als ſie eine der bren⸗ 
nendſten Fragen unſerer Stadt, nämlich die Kloſterfrage, be⸗ 
rührte, deren Löſung unſere Bevölkerung ſchon ſeit längerer 
Zeit entgegenſah. Krakau beſitzt außer den zu den 30 Kirchen 
dieſer Stadt gehörenden zahlreichen Weltgeiſtlichen 24 Klöſter, 
in denen über 800 Mönche und Nonnen beherbergt werden. Die 
Erhaltung diefer privilegirten Bettler (es find alle Bettel⸗ 
Orden) laſtete auf der nicht wohlhabenden Stadt. Dieſe 
Unzufriedenheit wurde noch geſteigert, als ſich nach 
der Vertreibung der Mönchs⸗ und Nonnen Orden 
aus Rußland einige erilirte Bruder⸗ und Schweſter⸗ 
ſchaften in Krakau anſiedelten und die in Polen ſo ſehr ver⸗ 

haßten Jeſuiten in Krakau ein Ordenshaus errichteten. — 
Ueber den Grund, der die Einkerkerung der Unglücklichen 
veranlaßte, verlautet Folgendes: Kurz nach Ablegung des 
Geelübdes ſoll dieſelbe ein Verhältniß mit einem in der Nähe 
des Kloſters wohnenden jungen Studenten angeknüpft haben. 
Als die damalige Priorin davon erfuhr, habe ſie die Unglück⸗ 
liche in jene Zelle geſperrt, wo ſie ein todtes Kind 
gebar. In Folge des Aufenthaltes an jenem ſchauerlichen 
rte ſoll die bereits früher einmal wahnſinnig Geweſene 
wieder vom Wahnſinn befallen worden fein. — Die Kloſter⸗ 
vorſteherin Maria v. Wenzyk und deren Vorgäugerin in dieſer 
Würde, Thereſia Koczdzierkiewiez, ſowie der Beichtvater 
find auf Requiſition des Oberſtaatsanwalts verhaftet wor⸗ 
den. — Ein Herr Gonſierowski, Eigenthümer eines hieſigen 
Informationsbureaus, hat dem Gerichte angezeigt, daß er der 
Schreiber des anonymen Briefes ſei, der zur Entdeckung des 
Verbrechens geführt hat. Die Sache habe ſich nach verbürgten 
Nachrichten folgendermaßen verhalten: Pater Lewkowiez, 
ein Carmelitermönch, der lange Zeit in dem Carmelitecinuen⸗ 
Kloſter das Amt eines Beichtvaters führte, verließ vor einiger 
Zeit Krakau und begab ſich nach Trzebinia, wo er eines Tages 
Humboldt, dieſer Greis, der unter dem Schnee der Haare 
in jeder Faſer ſeines Weſens und Lebens ein Jüngling ge⸗ 
blieben ift. Auf die Jugend iſt die ganze Schöpfung der deutſchen 
Univerſitäten baſirt, und dieſe Feier zeuge von der ewigen 
Jugend, wie ſie in Humboldt repräſentirt ſei, die dazu beſtimmt 
ſei, ein ſich immer erneuendes Geſchlecht heranzubilden. Wenn 
wir noch in den Zeiten der Alten lebten, fo würde Humboldt 
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nicht der Jugend, die von Ambroſia und Nektar lebt, ſondern 
die von früh an gelehrt wird, zu arbeiten in der politiſchen 
und bürgerlichen Thätigkeit für ſich und andere. (Stürmiſches 
Bravo.) Wir hoffen, ſagte Virchow am Schluß ſeiner Rede, 
daß die Erinnerung Humboldts die mächtigſte Waffe werden 
wird gegen jene Macht der Finſterniß. (Bravo) Jeder Schritt, 
den das deutſche Volk auf der Bahn der Humboldt. Feier 
weiter macht, iſt ein Schritt des Proteſtes, ein Schritt zur 
Beſeitigung der Finſterniß. (Bravo.) Sie werden jetzt zurück⸗ 
kehren in Ihre Heimath, Sie werden die Gedanken hinaus⸗ 
tragen in das deutſche Vaterland. Sorgen Sie dafür, daß 
Jeder auch durchdrungen werde von dem Gedanken des Kam⸗ 
pfes gegen die Finſterniß. Wenn eine Generation je in der 
Lage iſt, ſiegesbewußt dieſem Kampfe entgegen zu gehen, ſo 
it es die heutige Generation, welcher die Naturwiſſenſchaft 
zur Verfügung ſteht. Tragen Sie ſie hinaus und machen Sie 
Das Voll kampfbereit und dann wird auch der Sieg nicht fehlen. 
Ber Als Virchow in dieſem Sinne die deutſche Univerſität 
lleben ließ, folgte ſeiner Rede ein ſolenner Beifall, der noch 
längere Zeit anhielt, ſo daß Prof. v. Holtzendorf nur mit 
Mühe zum Worte kam, der auf Humboldts Bedeutung 
für Amerika hinweiſend, ein Hoch auf den anweſenden Ge⸗ 
2 laden Mr. Baneroft ausbrachte. Bancroft dankte dem 
Vorredner, indem er ſagte: Amerika nimmt Theil an der hundert⸗ 
Jährigen Feier zu Ehren Humboldts und mit Recht, denn 
ſein Name ftebt gleichbedeutend da mit Freibeit, Wiſſenſchaft 
und Wohlthätigkeit. Redner trank auf die freie, schaffende, uns 
ſterbliche Jugend Deutſchlands. Im Laufe des Commerſes, 
der bis zum Morgen dauerte, ſolgten noch verſchiedene Sala⸗ 
mander und Toaſte der Theilnehmer unter einander. 


302 


Generale und Stabs⸗ 
Dienſt ſtehenden weit 


in berauſchtem Zuſtande dem dortigen Pfarrer, einem alten, 
würdigen Greiſe, das Geheimniß entdeckte. Dieſer benach⸗ 
richtigte hiervon feinen Couſin Gonſierowski in Krakau, der 
wiederum dem Gerichte die Anzeige machte. Iſt die Verſion 
richtig, ſo iſt es ein ſehr eigenthümlicher und den Carmeli- 
terinnen jedenfalls ſehr günſtiger Zufall, daß dieſer Pater 
Lewkowicz, wie man meldet, am 25. d. im Kloſter zu Czerno 
plötzlich geſtorben if. — Der hieſige Gemeinderath hat 
Maßregeln zu treffen beſchloſſen, um wenigſteus für die 
Zukunft ein derartiges Verbrechen, wie es an Barbara 


Übrik begangen wurde, zu erſchweren. — Geſtern patrouillirte 
das Militär die ganze Nacht hindurch in den Straßen; die 
Ruhe wurde nirgends geſtört. 

England. London, 26. Juli. [Peabody⸗Denk⸗ 


mal. Schiffszuſammenſtoß.] Die feierliche Enthüllung 
des in der City errichteten Peabody⸗Denkmals hat von geſtern 
Nachmittag durch den Prinzen von Wales im Beiſein einer 
großen Zuſchauermenge ſtattgefunden. Der Prinz von Wales 
hob hervor, daß England dem berühmten Philanthropen ſeine 
Schuld der Dankbarkeit nie abtragen könne, und gab der 
Hoffnung Ausdruck, daß England und Amerika in Frieden 
und Eintracht ſtets Hand in Hand gehen möchten. Motley 
hielt bei dieſer Gelegenheit feine zweite öffentliche Rede, und 
Story, der Bildhauer, als er zu reden aufgefordert wurde, 
wies ſtumm auf die Statue hin, um anzudeuten, daß ſie für 
ihn ſpreche. — In Hull iſt die telegrapbiſche Kunde von dem 
Zuſammenſtoße zweier Dampfſchiffe eingetroffen, welche beide 
aus dem Hafen von Hull ausgelaufen waren und in der 
Oſtſee auf einander trafen. Die Klio ging ſofort zu Grunde 
und von ihrer Mannſchaft, 26 Köpfen, gelang es nur ſechs 
zu retten; die „Niobe“ erlitt jedoch nur Verletzungen am Bug 
und iſt in Wisby auf Gothland vor Anker gegangen. 

— 28. Juli. „Daily news“ tadelt die vorgeſtrige 
Rede des öſterreichiſchen Reichskanzlers in der unga⸗ 
riſchen Delegation und mißbilligt namentlich die in derſelben 
enthaltene Verdächtigung Preußens. Ein Uebelwollen Preu⸗ 


ßens gegen Oeſterreich, heißt es in dem Artikel, ſei uner⸗ 


wieſen; auch dürfte Ungarn wenig geneigt ſein, die Preußen 
feindliche und Frankreich begünſtigende Politik des Reichs⸗ 
kanzlers zu unterſtützen. 

Frankreich. Paris, 26. Juli. [Die Manifeſte 
der Linken. Bancel. Oppoſition der Nationalgarde. 
Das Lager v. Chalons und der 15. Auguſt.] Die in⸗ 


dividuellen Manifeſte der einzelnen Mitglieder der Linken 


es für ihre Pflicht angeſehen, gegen 


als der Heros der arbeitenden Jugend dargeſtellt werden, 


bilden den Mittelpunkt des Tagesintereſſes. Pelletan, Es qui⸗ 
ros, Jules Simon, Larrieu, Ferry, Mangia und Keller haben 
die Prorogation des ge⸗ 
ſetzgebenden Körpers zu proteftiren. Beſſer ſpät als gar nicht, 
ſagt ein altes Sprichwort. Von Seiten der Deputirten von 
Paris, Lyon und Marſeille war dieſe Kundgebung wohl keine 
ganz freiwillige. Man ließ ſich vielmehr bei derſelben von 
dem Wunſche leiten, gegenüber dem Mißtrauen, welches ſich 
auf allen Seiten zu zeigen begann, die bisherige Popularität 
zu wahren. Auch Bancel hat jetzt an feine Wähler (2. Bez. 
des Rhone⸗Dep.) geſchrieben. Er ſagt mit Bezug auf die 
Vertagung: „Ich beklage mich weder, noch erſtaune 
ich, da ich weiß, daß die perſönliche Regierung nicht im 
Stande iſt, ſich zu verbeſſern, ohne ſich abzuſchaffen. Aber 
Frankreich hat das unverfallbare Recht, die Regierung des 
Landes durch das Land zu verlangen. Die radicale Oppo⸗ 
ſition war beauftragt worden, das Organ dieſer Zurückforde⸗ 
rung der Freiheit zu ſein. Die laiſerliche Regierung hat 
ihr den Mund verſchloſſen und ſich bemüht, die allgemeine 
Unruhe durch die Octroyirung illuſoriſcher Conceſſionen und 
die Zuſammenberufung des Senats zu beruhigen. Dieſe 
Maßregeln werden nichts retten, ſelbſt den Schein nicht. 
„Die plösliche Vertagung macht mich in anderer Hinſicht 
noch beſorgt. Die Volksvertreter find abweſend, die Tribune 
iſt ſtumm. Ein einziger Wille herrſcht und regiert. Auf was 
ſinnt dieſer intermittirende und ſchweigſame Wille? Iſt es 
der Friede? Iſt es der Krieg? Furchtbare Frage, welche 
ſich eine freie und ihre Geſchicke beherrſchende Nation nicht 
ſtellen würde! Liebe Mitbürger! Möge eure in Uncuhe 
verſetzte Klugheit und Weisheit das Wort eurer Erwählten 
erſetzen! Möge die unabhängige Preſſe und die öffentliche Mei⸗ 
nung, höchſter Richter aller Dinge, Europaden Frieden aufzwin⸗ 
gen, und mögen die Völker ſich in der Arbeit und Gerechtigkeit ver⸗ 
ſöhnen!“ — Der „Sisele“ veröffentlicht folgenden Proteſt von 
ungefähr 70 Nationalgardiſten des 45. Bataillons, welchen dieſel⸗ 
ben an den General Mellinet adreſſirthaben: „Wir unterzeichne⸗ 
ten Nationalgardiſten vom 45 Bataillon proteſtiren gegen die 
Auflöſung des 52. Bataillons, die uns ungeſetzlich erſcheint und 
wir verweigern in Folge deſſen jede Dienſtleiſtung, bis dem 
genannten Bataillon Genugtbuung zu Theil geworden iſt.“ 
Man ſieht die oppoſitionelle Bewegung in der Nationalgarde 
greift mehr und mehr um ſich. — Das Lager von Chalons 
iſt, wie die „France“ ſagt, ſeit dem 20. d. von neuen Truppen 
bezogen worden, über welche General Bourbaki den Ober⸗ 
befehl führt. Um deren Mayövern beizuwohnen, begiebt ſich 
der Kaiſer dorthin und wird wie gewöhnlich auch den 15. Angufl 
im Lager zubringen. Von Vorbereitungen für die Säkular⸗ 
feier Napoleons I, iſt bis jetzt nichts zu hören. 

Italien. Florenz, 23. Juli. [Die Entſcheidungen 
der Engudte-Commifjion] find heute der Oeffentlichkeit 
übergeben worden. Folgendes iſt der weſentliche Inhalt der⸗ 
ſelben: Hinſichtlich der beiden Deputirten, welche als Theil» 
nehmer an der Emiſſion vor dem 9. Auguſt 1868 nicht mit 
abgeſtimmt haben, der Herren Frescara und Servadio, drückt 
die Commiſſion (mit ſechs Stimmen gegen drei) den Wunſch 
aus, „es mögen ſich die Abgeordneten nicht in eine Lage ver⸗ 
ſetzen, welche ſie verhindert, am Votum des Parlamentes Theil 
zu nehmen“. Herrn Fambri, der ſich einige Tage na 
dieſem Votum an der Emiſſion betheiligt, rechnet die Com: 
miſſion ſeinen „guten Glauben“ an, ladelt aber ſein Verfahren 
im Princip (mit ſechs gegen drei Stimmen). Hinſichtlich des 
bekannten Brenna'ſchen Briefes kann die Commiſſion (mit 
ſieben gegen zwei Stimmen) „nicht umhin, dem peinlichen 
Gefühle Ausdruck zu geben, welches dieſes Schriftſtück ihr 
eingeflößt“. Civinini endlich, der junge Deputirte, der kürzlich 
von der Linken zur Rechten übergetreten, kommt am beſten 
weg. Mit Einſtimmigleit erklärt die Commiſſion, „daß kei⸗ 
neriei Beweis feiner Theilhaberſchaft, noch weniger eines 
Gewinnes, den er gezogen, vorliege“. 2581 1 

— 27. Juli. Das Parlament wird demnächſt wieder 
einberufen werden, um Mittheilung von dem Schließungs⸗ 
decret zu erhalten. — „Opinione“ erklärt das Gerücht, wonach 
General Lamarmora Träger einer Miſſion nach Oeſterreich 
geweſen fei, in förmlicher Weiſe für unbegründet. (W. T) 

Spanien. Madrid, 27. Juli. Die letzten Nach⸗ 
richten aus den Provinzen lauten zufriedenſtellend. Es be⸗ 
ſtätigt ſich, daß die Carliſtenbanden in der Landſchaft La 
Mancha ſich in voller Auflöfung befinden und ſehr zuſam⸗ 


mengeſchmolzen ſind. Man betrachtet die Bewegung als 
völlig mißglückt. W. T. 

/ Portugal. Liſſabon, 27. Juli. Die Cortes ſind 
bis zum 15. Auguſt vertagt worden. Es verlautet, daß eine 
Aenderung des Miniſteriums unmittelbar bevorſtehe. 

Aſien. Hongkong, 2. Juli. [Aus Japan] wird 
gemeldet, daß die Staatsfinanzen ſich in dem Zuſtande großer 
Zerrüttung befinden, die Regierung iſt genöthigt, Papiergeld 
auszugeben und der Handel liegt gänzlich darnieder. (N. T.) 


5 Danzig, den 29. Juli. 

— [Die Herbſtübungen des 1. Armeecor 8] werden, 
nach einem im „Mil. Wochenbl.“ veröffentlichten Tableau, iu 
folgender Weiſe ftattfinden: 1. Diviſton: 2.— 8. September 
am Friſching und bei Zinten. 2. Diviſton: 30. Auguſt bis 6. 
September bei Elbing, Pr. Holland und Mühlhausen, 10. bis 
18. September Manöver im vereinigten Armee-Corps bei 
Fine de und Braunsberg. Die große Parade vor dem 

znige findet am 13. September, am 14. ein Corps⸗Manö⸗ 
ver gegen einen markirten Feind ſtatt. Am 16. 17. und 18. 
September manövriren die Divifionen gegen einander. 

* Die von den ſtädtiſchen Behörden lebhaft gewünſchte 
und befürwortete Vereinigung der hieſigen beiden Waiſen⸗ 
häuſer in Pelonken iſt für jetzt, wie wir hören, nicht zu 
ermöglichen. Die Herren Vorſteher des Spend- und Waiſen⸗ 
hauſes haben die Erklärung abgegeben, daß fie ſich nicht 
für berechtigt hielten, die dem Spend⸗ und Waiſenhauſe 
gehörigen Gebäude in der Stadt zu veräußern. Auch der 
Umſtand, daß Pelonken 1 Meile von der Stadt entfernt 
liegt, iſt für die Herren Vorſteher ein Grund, in die Ver⸗ 
en ver Waiſenhäuſer nicht einzuwilligen. 

* [Theater] Fr. Müller, eines der chäligten Mitglieder 
der Victoriabühne, die in ihrem ſpeciellen Fach ſehr Tüchtiges 
leiſtet, hat morgen ie Benefiz. Sie hat dazu das von Görner, 
nach einem älteren Stoffe bearbeitete Stück, „Erziehung macht 
den Menſchen“, gewählt, das vor einigen Jahren hier mit 
großem Beifall aufgenommen wurde. - 

Zum ſtädtiſchen Einfammler] iſt vom Magiſtrat der 
bisherige ſtädtiſche Executor Lauſchus gewählt. 

* [Reine Glü N Auf dem nächſten Dominiks⸗ 
markte werden keine Glücksſpiele irgend einer Art von der Kgl. 
Polizeibehörde geduldet werden. 

* [Polizeſliches.] Einer vielfach beſtraften Frauensperſon 
find zwei anſcheinend geſtohlene goldene Damenringe abgenoms 
men worden. Der Eigentzümer kann. ſich binnen ſpäteſtens 14 
Tagen im Criminal⸗Polizeihüreau melden. 

t Dirſchau, W. Juli. [Der Oberpräſident v. Horn] 
traf geſtern Abend auf feiner Inſpectionsreiſe von Pelplin hier 
ein und wurde bald nach ſeiner Ankunft von dem Magiſtrats⸗ 
Collegium und dem Stadtverordneten⸗Bureau, ſowie den ſonſtigen 
Vorſtehern hieſiger Behörden begrüßt. Heute nahm derſelbe in 
Begleitung des Bürgermeiſters Wagner das Stadtlazareth, das 
Rathhaus, die evangeliſche, die katholiſche Kirche und die Schulen 
der Stadt in Augenſchein und machte dann einen Ausflug na 
den Erdarbeiten der Dirſchau⸗Schneidemühler Eiſenbahn und na 
dem Weichſeldeiche. Hr. v. Horn, der 15 zu dem ihn begleiten 
den Bürgermeiſter Wagner über die biegen Verhältniſſe recht 
befriedigt ausſprach, ſetzte Mittags feine Reife nach arien⸗ 


G bei 8 der Feldmark der Domaine 
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geheime Geſelſchaſt, die Auritiie _ ichlee in ae d 
K juriſtiſche Perſon 
kann. Auf 


habe, proteftive ich gegen die Rechtmäßigkeit der 11 Vor⸗ 
ladung. Die proteſtire dagegen in meiner Eigens 
bürger. Die Gerichte ſind dazu da, 2 
nem Rechte zu tönen; ich werde moleftirt zu Gunſten eines In⸗ 
ſtitutes, welches keinerlei 55 Ch 
weiterhin auch in meiner Eigenſchaft katholiſcher 
Fand ſich um Worte, die in der Kirche, bei der redigt ge⸗ 
prochen ſind: wenn ich mich in der Kirche eines Vergehens Jen. 
dig mache, auf welches hin a einem gerichtlichem Verfahren vers 
falle, fo werde ich keinen Verſuch machen, mich dem Br entziehen; 
wenn aber, davon abgeſehen, in der Kirche Ungehörſges vor⸗ 
kommt, fo iſt es Sache der geiftlichen Behörde, ſich darum zu 
kümmern, die weltliche Behörde hat ſich darein nicht zu miſchen. 
Zur Sache übergehend erkläre ich es der Wahrheit gemäß, daß 
ich im Verlaufe meiner Predigt am Pfingſtfeſte dieſes Jahres in der 
Hauptkirche zu Braunsberg unter Anderem den Gedanken entwickelte, 
daß die Kirche, als die göttlich legitimirte Verkünderin der 
Wahrheit die wahre Aufklärun der Ai e u ihrem Ziele 
babe; daß es zu ihrem Weſen gehöre, mit dieſem Ziele oſſen und 
frei herauszutreten, daher alle Verfolgung geheimer Zwecke, in 
oder außer der Kirche, dem wahren Weſen der Kirche wider⸗ 
prechend fei; beiſpielsweiſe wurde dabei die Loge angeführt und 
dieſelde — eine im Geheimniß ſich verftedende Inſtitukion, welche 
ihre Mitglieder zu 11 5 verpflichtet, die dieſe ſelbſt nicht ken⸗ 
nen — im Gegenſatze zur Kirche, deren Ziel die wahre ufllä» 
rung des Menſchen iſt, als Verdummungsanſtalt bezeichnet. Die 
en Staatsangehöri⸗ 


regung von Haß zwiſ 0 
g N Bob 3 ab, weil ich e8 nur 


gen lebne ich demnach als vollftändig nichtig 
mit dem Begriffe der Loge zu thun habe, ohne irgendwie an 
Staatsangehörige zu denken, und nur eine, im Begriffe der Loge 
als Geheimverbindung liegende Conſequenz wiſſenſchaftlich be⸗ 
leuchtet habe.“ (Köln. Vollszig.) 


Zuſchriften an die Redaction. 

Der Bau der neuen Brücke am Olivaerthor geht ſeiner Voll⸗ 
endung entgegen; ſie wird wohl noch vor Eintritt des Winters 
dem öffentlichen Verkehr übergeben und dann die jegige alte 
Brücke geſperrt und ſpäter . abgebrochen werden. Dann wird 
ſich aber ein Uebelſtand herausſtellen, der jetzt ſchon leicht zu er⸗ 
kennen und leicht zu beſeitigen iſt. Der Fahrüberweg über die 
Eiſenbahn durchſchneidet dieſelbe jetzt von der azaretbfeite in gerader 
Richtung gegen die alte Brücke; wenn nun die Fuhrwerke, die 
den Fahrüberweg benutzen, über die neue Brücke 9 5 müſſen, 
ie giebt das eine Zickzackfahrt in ſehr ſpitzen Winkeln und Con 

icte find unvermeidlich. Dies kann vermieden werden, wenn 
der Fahrüberweg hinter das Waͤrterhäuschen mit der Rich⸗ 


Beſchuldigung auf 


tung gegen die neue Brücke verlegt wird, wozu die 
ng 5 eiten Geleiſes auf jener Stelle jetzt die bequemſte 
blligſte eee bietet. Vielleicht werden dieſe Zeilen an 

competenter Stelle der Berückſichtigung werth befunden. 


Ein Gang über unſern Fiſchmarkt zeigt, daß ein Uebelſtand 
täglich größere Dimenſionen annimmt, der in ſeinen Folgen die 
* ſchon große Theuerung einiger nothwendigen Na rungs⸗ 


fuhren der Woche in Tons: 2408 9175 35 Gerſte, 34 Bohnen, Stettin, 28. Juli. (Oſtſ.⸗3 we a went verändert; 
144 Erbſen, 2890 Säcke Mehl. — Markt feſt für alles Getreide] r 2125,% loco gelber inländ. 6 , feiner 73 
bei kleinem Geſchäft. Wetter prachtvoll. bunter Poln. 68—72 , weißer 73—75 5 Ungariſcher 58— 
Paris, 28. Juli. (Schluß⸗Courſe.) 3% Rente 71,95 — , feiner 65—66 , 83/85% gelber dr Juli und Juli⸗ 
72, 171.72, 15. Ital. 5% Rente 55, 65. b Staats. Auguſt 72-722 4 bez., Auguſt u. Auguſt⸗ Sep 72 && bez., 
Elſenb.⸗Actien 860,00. Eredit⸗Mob. ⸗Actien 206, 25. Lombardiſche ite ⸗Oetbr. 70%, 714 & bez., Frühj. 69 % bez. — Roggen 
Eiſenbahn⸗Actien 563, 75. Lombardiſche Prioritäten 245, 00. ſchließt matter, loco ſchwer verkäuflich, ur 2000 % loco 56—58 
g e 432,50. Tabaks⸗Actien 647,50. Türken 44, 90. | bez., feiner 59 , Un 5 4954 , der Juli 58, 59, 


blich vermehren mu ir meinen den Verkauf Vereinigte Staaten r 1882 (ungeſtertpelt) 933. — Con- 58 Ke bez., Juli⸗Aug. — 538 „ bez. u 70085 Septbr« 

aer dich Sundern = der Größe eines Zwiebacks, fis von Mittags 1 Uhr waren 938 gemeldet. — Sehr feſt, ge 8 52, 524, 52 bez., 3 „November 51 Fe Br., 50% 
der kaum fo groß wie eine kleine Maräne, wie überhaupt fragt, a Geſchäft. Po. Gd., Frühjahr 48%, 49% bez. — Gerſte ohne Handel. — 
A jeder “attung von ein paar Zoll Länge werden feilgeboten, Jaris, 28. Kun Nüböl e Juli 98,25 5 1 5 wenig verändert, Yr 1300 loco 34-375 , 477507 
und des geringen Preiſes halber natürlich va fortgetauft, worauf De be 100 00, . Janua- 2 April 100, 50. 5 Juli Juli 364 . 15 En Auguſt 35 . Br., Sept. Oct. 31 KN. 
die Fiſcher wiederum veranlaßt werden, immer rückſichsloſer in | 57,75, der. 00 57,75, Je September⸗ December 8 50, 50. Spi⸗ Br., 301 K. Frühj. 305 % bez. — Erbſen Pe 2250 
den ri der Natur er Um wie viele Millionen ritus 5% Juli 64,00. — Wetter heiß. loco e 5657 %. — Mais 925 100% loco 60 Kr. Br. 
würden ſich die Fiſche unſerer Gewäſſer vermehren, wenn jeder ae Juli. Getreidemarkt. Weizen und e n 1800 % loco 7-97 , Septbr.⸗Octbr. 
Fiſch erſt einige Ma laichen könnte, bevor er e er wer- Roggen unverändert. Betroleummarlt, ee Raf⸗ | 97 & Br. — Rüböl ftill, loco 113 % Br., Juli⸗Auguſt 117. 

e 


den darf? un e andererſeits überhaupt . Type weiß, loco 495, % Auguſt 503. „or September A. Br. a »Dctbr. 113 * bez. u. 112 S, Gd., Aprils 
— — er ap Rasen an den Markt bringt? 513, Par Fort ae 532. Geh äftslos, Preiſe nominell. | Mai 18 . Br. — Spiritus wenig Pac loco ohne Faß 
Hoffentlich wird, wenn dieſer Unfug allgemeiner 8 mid, New 27. Juli. (r atlant. Kabel.) (Schlußcourſe.) DER bez., Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗Septbr. 16$ ie Br., Sept. 
auch Abhilfe geſchaffen werden. Gold⸗ 1910 71 (höchſter 01 6 373, niedrigſter An Ben Octbr. 164 % Br. (gelten 168, 4 11 bez), Oethr. Novbr. 157 
auch Abbie aeihaffen 61. cours a. London i. Gold 1103 85 12 ſche Anleihe dr Ae. Br., oer 58 158 % —.— — b Degen 
Vermiſchtes. 1238, 6% Amerik. Anleihe ur eng Vonbs“ al, 7 ggen 58% Er 11% A, Spiritus 163 
Stettin. [Die Strite der Siedereiarbeiter] iſt das | 10/0 er Bonds 1114, aus Sie. rich ahn 298, Baum: | — Betroleum loco 1% 14 — Baumoͤl, Malaga loco 1 
durch beendet, daß dieſe die Arbeit unter den früheren Bedingungen Mach ene an * 3.70 25 50 raffinirt 328, — 4 EM. 515 1 995 er bei r., 16% 3. Gd., Corfu, ſchwimmend, 1 
e a ſtate — i 
a dene act es Semif 5 Der ehemalige Kauf⸗ w Label phia, N. Juli. (er atlant. Kabel.) Petroleum B Juli. alk ang loco Ye 21008 65—77 en 
mann Joſef Stark war im J. 1 egen Mordes an ſeinem raff 3 (N. T.) Qual. d ya 
Schwager Bloch in Unterſuchung, die 0 er wegen Mangels an JJ ĩ?;dͥ. RR IEE 644—65 ½ bz., . 65446 9 6 8 
Beweifen 1859 eingeftellt werden mußte. Stark ließ ſich zu jener Danziger Börſe. loco Ar 2000 4 541565 % bz., . Juli 55.541 557 Re 
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über eben wurde. In dieſem Schreiben bekannte er ſich zum Morde Amt „ 9 „ 4055755 be 53—57 nach Qual. — W loco 2 100 05 121¹ af 
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FTT... er ia 420% lan, Kos, mit 823600 572 bez 3 Ai ine 5 255 eh Re rn % loch 78 2 
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J dem Concurſe über das Vermögen des 
Garderobenhandlers Friedr. Wilh. Wer⸗ 
ner werden alle diejenigen, welche an die Maſſe 
Anſprüche als Concursgläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, dieſelben 
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 25. Anz 
guſt 1869 einſchließlich bei uns ſchriftlich oder 
2 Protokoll anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
ung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt 
angemeldeten Forderungen, auf 


den 21. September er., 

Vormittags 10 Uhr, 5 
vor dem Commiſſar, Herrn Stadt⸗ und Kreis⸗ 
Richter Aſſmann im Verhandlungszimmer 
No. 14 des Gerichtsgebäudes zu erſcheinen. Nach 
Abhaltung dieſes Termins wird geeignetenfalls 
mit der Verhandlung über den Accord verfahren 
werden. BI ne 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einveicht, 
55 eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 
eizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 
Amtsbezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der 
Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen 
Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns 
berechtigten Bevollmächtigten beſtellen und zu 
den Acken anzeigen. Wer dies unterläßt, kann 
einen Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu 
nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 

Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwälte, Martiny, 
Juſtizräthe Weiß und Voeltz zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 8 

anzig, den 16. Juli 1869. 


Kgl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht⸗ 


1. Abtheilung. 4787 
Bekanntmachung. 
Zur anderweitigen Verpachtung der Jagd⸗ 


nutzung im Walde und auf den Feldmarken der 
Stadt Neuſtadt an den Meiſtbietenden auf 3 
nach einander folgende Jahre ſteht 
Mittwoch, den 11. Auguſt er., 
bis Vormittags 12 Uhr, 
in unſerm Bureau Termin an. 
Die Pachtbedingungen können vor dem Ter⸗ 


mine eingeſehen werden. h 
akt Weſtpr., den 24. Juli 1869. 
Der Magiſtrat. 
eilen, 

orräthig bei Th. Bertling, Werberr. 2: 
V Air Male lde u. roment. © eutſchland, 10 
Sectionen, gr. 8. mit den erſten Kupfer⸗Abdrücken 
in 11 ſaub. Hlbfrzbdn. (Ldpr. 40%) 12 


Gotth. Eph. Leſſing, ſein Leben und 
Dangel, 2 ph., Leſſing PER 20 


Fe: 
Kotzebue's ſämmtl. Werke, 44 Bde. (Bd. 18 fehlt) 
64 ; das d jerbe 
Induftrien. Illuſtrirte Pracht Ausg. 186467, 

frzbd. (12 


bofrzöd (20 ) 12 % dilo. 9. Aufl., 15 Bde. 
Hb 958. 6 . 48040 


Feinste Matjes-Iieringe, 


Nachnahme 
Brunzen’s Seefisch-Handlung, 
Fischmarkt No. 38 


Mit Dampfer „Colberg“ 
erwarte eine grosse Partie 
Matjes-Heringe 
feinster u. haltbarer Qua- 
lität. Ich offerire davon in 
½% Originaltonnen zum bil- 

ligsten Preise. _ 
Carl Treitschke, 


Comtolr: Wallplatz 12. 


eee eee ee eee 

a ei günſtiger Witterun 

B 5 dee Dampfer a 
„Adler“ 


morgen, den 30. er., um 5 
Uhr Nachmittags, vom grü: 
nen Thor eine Fahrt nach 


urück. — Paſſagiergeld wie 
gewöhnlich. „ 


Ein Satz Gefindebetten werden zu kaufen 
geſucht. Adreſſen mit Preisangabe unter 
M. 4 in der Exped. d. Ztg. 


Von dem berühmten Hundezüchter Herrn Oee. 


H. Eſſig aus Leonberg bei Stuttgart find 
mir 2 junge Hunde (ächte Leonberger) um Ver⸗ 
kauf übergeben Liebhaber bitte ich, ſich bald 
möglichſt zu wenden an (4358) 
J. Hoffmann, 
Beſitzer zu Junkertroyl per Stutthof, 
Danziger Nehrung. 


Ein completes Roßwerk für 4 Pferde iſt billig 
zu verkaufen. Zu demſelben gebören zwei 
Wellen, eine ſtehende von 11 Fuß Länge, eine 
liegende Welle von 12 Fuß Länge, ein koniſches 
Nad mit 168 Kämmen, ein Stirnrad mit 88 
Kämmen und 24 Zoll Theilung, hierzu ein eiſer⸗ 
ner Drehliug mit 42 und ein desgl. Getriebe 
mit 29 Zähnen; ferner ein Kreuz und zwei 
Winkelleilungen zum Pumpengeſtänge. Näheres 
an der großen Mühle No. 5 bei 

(47 F. Stahl. 


72 
Danzig, den 28. Juli 1869. 


Zoppot und Abends 8 Uhr 


—— ——— — — 


1 
1 


1 


N 


! 


—— 3 X— —— ͤ ääöj— 


—— —— ͤ ð Ma —— 


Bei günstiger Witterung macht das Dampfboot „Drache“ | — 


Sonntag, den 1. August, folgende Fahrten: 


vom Johannisthore um 81/4 Uhr Morgens nach Zoppot, 

von Zoppot um 9¾ Uhr Vormittags nach Hela, 

von Hela um 1 Uhr Nachmittags nach Zoppot, 

von Zoppot um 2½ Uhr Nachmittags nach Neufahrwasser, 

von Neufahrwasser um 33/4 Uhr Nachmittags nach Zoppot, 

von Zoppot 5 Uhr Nachmittags eine einstündliche Fahrt längs der Küste, 
von Zoppot um 8 Uhr Abends ‚nach Danzig. 


Das Passagiergeld wird auf dem Schiffe erhoben und beträgt pro 


Person: 
von Danzig nach Hela und zurück 15 Sgr. 
von Zoppot nach Hela und zurück 10 Sgr. 
von Danzig nach Zoppot oder zurück 5 Sgr., 
von Neufahrwasser nach Zoppot oder zurück 2½ Sgr. 
für die Fahrt längs der Küste 5 Sgr. 
Alex. Gibsone. 


2 
egen Ankauf der ſtädtiſchen Forſt Pröbbernau bin ich veranlaft 
DIV mein feit 6 Jahren geführtes 1 , 9 


Leinen⸗ und Wäſche⸗Fabrik⸗Geſchäft 


änzlich aufzugeben und habe ich, um ſchleunige Räumung des Lagers her⸗ 
eizuführen, einen 


Total-Ausverkauf 


von Montag, den 26. d. M. ab beſtimmt. 5 5 
Das Lager enthält eine große Auswahl von Schleſiſcher, Engliſcher, 8 


Bielefelder und Herreuhuter Leinen in beiter Qualität, wie auch Haus: 
macher⸗Leinen und ungeklärten Creas, Handtücher, Taſchentücher, 
L Tiſchtücher, Servietten, Tafelgedecke, Bettzeuge und Juletten, wie auch 
8 fertige Herren⸗ und Damen⸗Wäſche. 2 
7 Die Preiſe ſämmtlicher Waaren ſind bedeutend herabgeſetzt. > 
7 M Ei d 
agnus Kisenstaedt, 
8 = Langgaſſe No. 17. lo 
9 Auch bin ich bereit, das Geſchäft im Ganzen unter günftigen l > 
R zu verkaufen. 0 (4802 
SRS ICE TEA EYE NENNEN HELEN NEIN 


6 8 0 [ 9 


Wilhelm Bomann, 
Glockenthor No. 4, 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen: Cigarren⸗ und Brieftaſchen, Porte⸗ 
für 3 . 1 Tuſchkaſten. monnaies mit auch du Stickerei, Garderoben⸗ 
„ 6 „ 1 Notizbuch mit vergold. Deckel. und Handtuchhalter, Feuerzeuge, Brillen⸗ 
75 „ 1 Beutel⸗Portemonnaie. Etuis, Bürſten und Kämme, Taſchenmeſſer, 
„ 1 Sgr. 1 Federkaſten mit Füllung. Broſchen und Ohrringe, Damentaſchen, 
1 „ 1 Brieſmappe. Schultaſchen von 15 Sgr. an, Pathenbriefe. 

1 Photographie⸗Album. Gratulations⸗ Karten in größter Auswahl, 


2 
95 2 
7 21 5 100 Stück Couverts, gut gummirt. Spazierſtöcke ſind zum Ausverkauf geſtellt 
„ 6 „ 1 Notenmappe. ae und werden unter Einkaufspreis weggegeben. 
„ 5 „ 100 Stück lithogr. Viſitenkarten. 


Alabaſter⸗Waaren in verſchiedenen Gegenſtänden. 
Buchbinderarbeiten aller Art werden ſchnell und billig ausgeführt. 3440) 


ſicherungs⸗Bank auf Gegenſeitig⸗ 
keit in Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß Herr 
E. Fiſcher i. Elbing die General⸗Agentur unſerer Bank für 
die Provinz We tpreußen niedergelegt bat, und daß 
wir dieſelbe nunmehr dem Herrn Rudolph Lickfett 
in Danzig, Burgstraße No 7 übertragen haben. 

. er General⸗Direetor. 

N % n Martin. 

Bezugnehmend auf obige Anzeige empfehle ich mich zur Entgegennahme von Verſicherungs⸗ 


Anträgen. * 
Renten⸗ und Aus⸗ 


Die Bank bietet neben günſtigen und bequemen 


8 ſteuerverſicherungen eue un ver Lebensverſicherung unter fo 


62 vortheilhaften Bedingungen, avie fie nur Gegenſeitigkeits⸗ Auſtalten daa können. 
Die bezahlten Prämien verfallen niemals, die Verſicherung mag ung tig werden, 
aus welchem Grunde es auch immer ſei. 


Stundung der Prämien, bis zur vollen Höhe des Guthabens der Verſicherten. 


Darlehne, 

Schnelle und coulante Auszahlungen. 5 

Billige Prämien, durch die vollen Dividenden nech bedeutend ermäßigt. 

Seeleute werden ohne Prämien⸗Erhöhung uverſichert. 

Nicht normal gefunde Perſonen werden ohne Prämien⸗Erhöhung unter bequemen 
Modificationen zur Verſicherung angenommen. 5 0 

Proſpecte und jede gewünſchte Auskunft ertheilt unentgeltlich 


Rudolph Lickfett, General⸗Agent in 
Burgſtraßſe No. 7. 


tige Agenten werden geſucht. 


Danzig, 


(4796) 


Internationale Gartenban-Ausstellung 


bis 1 September 1869 


* 
Die Ausstellung, welche in dem für dieselbe geschaffenen grossartigen Parke, am 

Ufer der Elbe, mit der herrlichsten Aussicht auf Hamburgs Hafen, am 2ten September, Mittags 
12 Uhr, feierlich eröffnet werden wird, verspricht den Besuchern das vollständigste Bild des 
gesammten Gartenbaues vorzuführen. Nicht nur alle Arten und Gattungen von Pflanzen und 
Bäumen im freien Lande, wie in Warm- und Kalthäusern, säromtliche Früchte des Gartenbaues 
und der Landwirthschaft, sondern auch alle Maschinen, Treibhäuser, Heizungen, Gartenpavil- 
lons, Springbrunnen, Statuen, Brücken, Fähren, Terrarien, Aquarien etc. gelangen zur Aus- 
stellung. 

Ausser dem Programm sind Ehrenpreise in grosser Zahl ausgesetzt von; 

Seiner Majestät dem Könige und Ihrer Majestät der Königin von Preussen, von Ihro 
Majestät der Königin von England, von Sr. Königlichen Hoheit dem Grossherzoge von Olden- 
burg, vom Hamburger Senate, vom österreichischen Ministerium, vom preussischen Ministerium, 
vom Magistrate der Stadt Altona, sowie von zahlreichen Vereinen und Privaten. 

Zahllose Anmeldungen sind eingetroffen, die Betheiligung der europäischen und 
aussereuropäischen Staaten ist eine sehr bedeutende. 

Ein eigenes Wohnungseomite ist niedergesetzt, Adr. desselben; Dr. Oscar Gossler, 

Partoutkarten für die ganze Dauer der Ausstellung, die Preisvertheilung cm löten 
und die Auetion am 14. Sept. sind vom 20. August an & 6 Thlr. käuflich. Das Entree beträgt 
am Isten Tage 4 Thlr., an den folgenden Wochentagen 1 Thlr., an späteren Tagen weniger. 
Auch am ersten Sonntage tritt ermässigtes Entrée ein. 

HAMBURG, Juli 1869. 


Das Comite 


der Internationalen Gartenhau-Ausstellung von 1869. 


— — 


Kirchliche Anzeige. 
Freitag, den 30, Juli, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, findet die Einweihung 
des neuen Kirchhofes der St. Ka⸗ 
tharinen⸗ Gemeinde an der Allee 


ſtatt (4769) 
Die Abendandacht fällt fort. 


Er FIR 


rockenes Buchen⸗Klobenholz (108 Cbfß) lie⸗ 

fert 10 aeg frei in's Haus für 8 I 
15 r pro Klafter. Beſtellungen hierauf nimmt 
das ſtädtiſche Arbeitshaus, Töpfergaſſe, entge⸗ 
en, woſelbſt Holz zur Anſicht ſteht, (4799 


Für Taubenliebhaber! 


Sehr ſchöne Hoftauben ſind billig zu ver⸗ 
4786) 


kaufen Wollwebergaſſe 9 


( 
„Neſten diesjährigen Torf ert ag 
B pro Klafter frei 31 ji üre 1 3% He 
udolph Lickfett 
(4801) Burgſtraße A5. * 


100 ſtarke Ham⸗ 
mel u. 50 Mitt: 
terſchafe, die auch zur Zucht geeignet 


Ins, ſtehen in Czarne bei Fraukenfelde zum 
C 778) 
Eine gebildete junge Dame aus bejter Familie 
wünſcht in einem Seidenladen oder Condi⸗ 
torei⸗Geſchäft gegen mäßiges Honorar placirt zu 
werden. Rejlectanien belieben ihre werthe Offerte 
unter No. 4779 in der Expedition dieſer Zeitung 
niederzulegen. 5 


ie Haupk⸗Vertteſung einer ſoliden Lebens⸗ 
Verſicherung zu Danzig iſt vacant. Näheres 


unter Adr Lebens⸗Verſicherung No. 500 5 
restante Königsberg ai Br. au erfahren. (4780) 


inen Lehrling mit den nölhigen Schu 7 
G niſſen ſucht für fein Comtoir * 
(4800) .. Rudolph Lickfett. 

sin im Verſicherungs⸗Geſchäft, vorzüglich Le⸗ 
E bens⸗Verſicherungs⸗Branche, — — — jun⸗ 
ger Mann findet folort eine Stelle. 

Gleichzeitig wird zur Erlernung des Ver⸗ 
fiherungs:Befhäfts ein Lehrling verlangt. Of⸗ 
terten unter 4802 werden in der Expedition dies 
ſer Zeitung erbeten. 

um 1. October wird von einer Dame ein 

Stelle zur Vertretung der Haus fran oder 
auch als Gejellichalterin bei einer ältlichen Dame 
geſucht. Dieſelbe hat ſchon ähnliche Stellen bes 
kleidet und kann günſtige Zeugniſſe darüber nach⸗ 
weiſen. Abreſſen werden unter No. 3996 durch 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 

u einem Schüler wird noch ein zweſter als 
3 Penſiongir gewünſcht 


tor, Melzergaſſe 16. 
Einen 
70 11 um fofortigen Antritt 


Ein junger Mann wünſcht Nachhilfeſtunden 


„nen, finden Beſchäftigung Breitgaſſe 81. 
(4790). B. Miſchewski, Photograph. 
Ein, anſtänd. u. nücht. Bürger, welcher auch 

eine kleine Caution ſtellen kann, ſucht in ir⸗ 
gend einem Geſchäft als Caſſirer oder Huffcher, 
oder auf dem Lande in einer Forſt eine Stelle 
hie gel 3 Since offer anſtändige Bar 

un N riftliche erten w 
4783 in der Exped. d. Zt 3 e 


in erfahrener Gärtner wünſcht baldi 2 
E ſchäſtigt zu werben "ren 49, — 


h Ent gewandter Kellner zum ſofortigen Gin 


tritt wird geſucht. Räh. unter No. 4784 in 
der Expedition dieſer Zeitung 
leiſchergaſſe 47 b ift eine Wohnung, 2 Trepp. 
5 hoch, beit. aus 3 Stub. nebſt Zubeh., Octb. 


zu perm. Das NH 


e, 


Langenmarkt No. 12 iſt die Saal⸗ 
etage v. October d. J. zu vermiethen. 


l x N * 11 * 
Seebad Weſterplatte. 
Freitag Concert des Mujildirectors Gern 
Fr. Laade. Ennee 2 Sgr. Dutzend Billets 
15 Sgr. (4781) 
10 ene 15 85 Kl die babe Sal. 
o Mona tt. 15 Sgr, für die ha = 
Tom. 1. Uuguft Di8 | 30. September 2 lr 2 
Selonke's Nablissement. 
Freitag, den 30. Juli: Große Vorſtell 

und Concert. Gaſtſpiel der 6 — — 
Athleten⸗ und Seiltänzergeſellſchaft Bra: 
gazzi und Proſerpi; 49 ſämmtlicher 


Kün — 
Anfang 7 Uhr, Entree wie gewöhnlich, von 
8; Uhr ab 2; pr 0 


Victoria⸗Theater. 
Freitag, den 30. Juli. (Ab. susp.) Beueſiz 


für Frau Müller. Erziehung macht den 
Meufchen: Luſiſpiel in 5 Akten von Görner. 


Vergißmeinnicht. 


Weiß mir ein blümli vlaue 
Von himmelblauen ſchein, 

3 {ft in grüner Aue, 
Es heißt: Vergißnichtmein. 

ch kunt es nirgent finden, 
Was mir verſchwunden gar, 
Von rif und kalten Winden 
Iſt es mir worden fal. 


| 


(4742) Den 28./6. 1869, 


Drud und a ar A. W. Ratemann in 


anzig. 


„dal, bei Herrn Wulkow. 


